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Bachs Freunde machen Stimmung

MUMBAI. Thomas Bach sagte nicht
Nein. Mit einem Lächeln dankte der
Präsident des Internationalen Olym-
pischen Komitees den drei IOC-Mit-
gliedern, die zu Beginn der General-
versammlung nach einer Satzungs-
änderung für eine weitere Amtszeit
des Deutschen riefen. „Ich bin sehr
berührt von ihrer Unterstützung und
ihrer Freundschaft“, beteuerte Bach
am Sonntag. 2025 wäre gemäß der
Olympischen Charta eigentlich
Schluss für den Würzburger als Chef
der Weltregierung des Sports. Doch
mit dem Vorstoß aus den Reihen des
IOC könnte sich die Tür für eine wei-
tere Amtszeit Bachs öffnen.

Mustapha Berraf als Präsident der
Vereinigung der afrikanischen Natio-
nalen Olympischen Komitees, Luis
Mejia Oviedo aus der Dominikani-
schen Republik und Aicha Garad Ali
aus Dschibuti setzten sich für eine Re-
form der IOC-Statuten ein. Dies wür-
de dem Ringe-Zirkel erlauben, „diese
Zeit der Qualen mit einem Präsiden-
ten durchzustehen, der seinen Mut
bewiesen hat“, sagte Berraf.

Geschmeichelt verwies Bach in sei-
ner Antwort auf seine Treue zur IOC-
Charta, die die Amtszeit eines Präsi-
denten auf zwölf Jahre begrenzt. Kurz
zuvor allerdings hatte IOC-Vizepräsi-
dent John Coates, ein enger Vertrau-
ter von Bach, dargelegt, dass eine Än-
derung der Regeln möglich wäre. Nö-
tig ist dafür ein schriftlicher Vor-
schlag 30 Tage vor einer IOC-Session,
der zuvor noch von der von Bach ge-
führten Exekutive geprüft wird.

Wie sich das Regelwerk im Sinne
des Chefs anpassen lässt, hatte un-
längst IOC-Mitglied Gianni Infantino
gezeigt. Weil seine ersten knapp drei-
einhalb Jahre als Präsident des Fuß-
ball-Weltverbands kurzerhand nicht

SPORTPOLITIK: Thomas Bach müsste eigentlich in zwei Jahren das Amt des IOC-Präsidenten räumen.
Jetzt gibt es Rufe aus dem Ringe-Zirkel für eine Änderung der Regeln.
Verlängert Bach seine Regentschaft? Er zeigt sich jedenfalls geschmeichtelt durch die Initiative.

angerechnet werden, kann der
Schweizer sich 2027 in eine weitere
Amtszeit wählen lassen. „Ich danke
Ihnen für ihre Führung“, huldigte In-
fantino dem IOC-Boss.

Die Amtszeitbegrenzung hatten die
IOC-Mitglieder 1999 unter großem
Druck in einer der schwersten Krisen
beschlossen. Damals brachte der Be-
stechungsskandal um die Vergabe
der Winterspiele 2002 in Salt Lake Ci-
ty den Dachverband in Verruf. Für
den damaligen IOC-Vizepräsidenten
Bach war das Limit für die Amtsperio-

den „ein wichtiger Schritt vorwärts
für das IOC“, wie er seinerzeit der Zei-
tung „Die Welt“ sagte.

2013 rückte der Fecht-Olympiasie-
ger von 1976 dann selbst an die IOC-
Spitze. 2021 wurde er für weitere vier
Jahre im Amt bestätigt. Geprägt wur-
de Bachs Amtszeit vom Skandal um
Russlands Staatsdoping, Korruptions-
affären um die Spiele in Rio und Tokio
und den Nöten des Sports in der Coro-
nakrise. Seit Monaten spaltet die Fra-
ge des Umgangs mit den russischen
Sportlern inmitten des Angriffskriegs

in der Ukraine die Sportwelt.
Erst vor kurzem sagte Bach scherz-

haft zu seinen Plänen für die Zeit nach
dem Abschied vom IOC-Spitzenpos-
ten, er werde „weder Trainer noch
Sportdirektor noch Fernsehexperte“.
Aber womöglich ist diese Zeit so bald
noch nicht gekommen, auch wenn
Turn-Weltverbandschef Morinari
Watanabe verklausuliert vor einem
Verstoß gegen die Prinzipien „guter
Regierungsführung“ warnte. Der Ja-
paner beeilte sich aber auch, Bach zu
versichern: „Ich liebe Sie.“ |dpa

Alles wie gehabt
VON CHRISTIAN GAIER

BAD DÜRKHEIM. Die Favoriten ha-
ben den 26. Bad Dürkheimer Berg-
lauf erwartungsgemäß dominiert.
Das ist aber nicht das einzige, was
Lennart Nies vom TV Maikammer
und Simone Raatz vom ASC Darm-
stadt gemeinsam haben.

Allzu sehr gefordert wurde er auf der
8,7 Kilometer langen Strecke hinauf
zum Bismarckturm auf dem Peters-
kopf nicht, aber im Ziel wirkte Len-
nart Nies zunächst ein wenig ange-
schlagen und musste husten. „Mir ist
selten so der Saft ausgegangen wie
am letzten Stück. Das war ein kurzer
Schreckmoment. Zwischendrin war
ich ganz happy, wie gut es lief, aber
am Ende habe ich Lehrgeld bezahlt“,
bekannte Lennart Nies.

Der 37-Jährige vom TV Maikammer
setzte sich in 35:51 Minuten klar vor
Alexander Barnsteiner (LLG Land-
stuhl) in 38:16 und Udo Bölts (TuS
Heltersberg) in 40:57 Minuten durch
und sicherte sich damit auch vorzei-
tig den Sieg in der Gesamtwertung
des Pfälzer Berglaufpokals. Nies hatte
zuvor schon beim Nanstein- und Riet-
burg-Berglauf triumphiert. Die Stre-
cke beim Bad Dürkheimer Berglauf ist

LEICHTATHLETIK: Lennart Nies und Simone Raatz setzen sich beim 26. Bad Dürkheimer Berglauf durch
für ihn natürlich kein Neuland, aber
sie hat eben auch ihre Tücken. „Es ist
halt steil und hört auch nicht so
schnell auf, steil zu sein. Da kann es
einen erwischen auch wenn man die
Strecke kennt“, bekannte Nies, der
eine Woche zuvor den Schwarzwald-
marathon gewonnen hatte.

Trotz des Pfälzer Berglaufpokals ist
Marathon in diesem Jahr auch das
große Thema im Laufkalender von
Nies. In drei Wochen wird er beim
New-York-City-Marathon starten.
„Der Berglauf heute war mir auch
wichtig, aber die Konzentration gilt
natürlich dem Start in New York“, be-

tont Lennart Nies. Im vergangenen
Jahr war er als Zuschauer am Stre-
ckenrand, weil er wegen einer Verlet-
zung nicht starten konnte. „Ich möch-
te dort nicht trödeln, aber einen gu-
ten Mix finden und die Zeit genie-
ßen“, sagte er.

Simone Raatz’ Sieg fiel ebenfalls
deutlich aus. In 43:27 Minuten setzte
sie sich vor Natascha Hartl (LG Rülz-
heim) in 46:42 und Marion Raab (VT
Contwig) in 47:53 Minuten durch.
Dass sie unterwegs ihren Chip verlor,
war letztlich kein großer Schaden,
weil sich ihre Zeit dank des Zielfotos
und eines Fotos, dass Henning
Schneehage, der beim veranstalten-
den LC Bad Dürkheim für die Presse-
arbeit zuständig ist, leicht nachwei-
sen ließ. „Ich weiß nicht warum, aber
ich tue mir hier immer schwer. Das ist
die schwierigste Strecke im Berglauf-
pokal“, sagte die Siegerin, die auch
schon beim Rietburg-Berglauf ganz
vorne war und noch eine gute Platzie-
rung zum Sieg in der Gesamtwertung
benötigt. „Jetzt freue ich auf dem Weg
zurück auf den Sektstand. Saugut,
dass es den wieder gibt“, erzählte sie
voller Begeisterung. Simone Raatz
wird am 5. November übrigens eben-
falls in New York City am Start sein,
zum zweiten Mal nach 2004.

HOUSTON. Der deutsche Profiboxer
Vincenzo Gualtieri hat den Weltmeis-
tertitel des Verbands IBF im Mittelge-
wicht verloren. Bei der Chance auf
den zweiten WM-Erfolg in einem
Vereinigungskampf unterlag der
Wuppertaler am Sonntagmorgen
(MESZ) in den USA dem aus Kasach-
stan stammenden WBO-Titelträger
Schanibek Alimchanuli.

In der Nähe von Houston in Texas
verlor der 30-Jährige gegen den favo-
risierten Kontrahenten durch techni-
schen K.o. in der sechsten Runde.
Ringrichter David Fields brach den
Kampf nach mehreren Schlagserien
des Kasachen ab, Gualtieri wehrte
sich nicht mehr. „Er war besser heute.
Aber ich denke, es war einfach ein
bisschen früh“, sagte Gualtieri mit
Blick auf die Niederlage noch vor der
Halbzeit des Kampfes. Er hätte der
erste deutsche Boxer nach Idol Max
Schmeling im Jahr 1931 werden kön-
nen, der in den USA einen WM-
Kampf für sich entscheidet.

Gegner Alimchanuli wurde 2013
Amateurweltmeister. Der 30-Jährige
hatte zuvor alle seine 14 Profi-Duelle
gewonnen, neun durch Knockout.
Gualtieri brachte es vor dem Kampf
auf 21 Siege und ein Remis.

In seiner Heimatstadt Wuppertal
schlug Gualtieri Anfang Juli den Brasi-
lianer Esquiva Falcao und sicherte
sich den vakanten WM-Titel. |dpa
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Vincenzo Gualtieri im
WM-Kampf chancenlos
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LEIPZIG/KIEL. Der THW Kiel ist zu-
rück im Krisenmodus. Trotz der be-
reits vierten Liganiederlage steht Trai-
ner Filip Jicha aber nicht zur Debatte.

Dieser erneute Tiefschlag für den
THW, daraus machte Viktor Szilagyi
auch mit einer Nacht Abstand kein
Geheimnis, sei „extremst bitter“ und
tue „sehr weh“. An seiner Überzeu-
gung hat das 34:35 (15:16) beim SC
DHfK Leipzig jedoch nichts geändert –
und so erstickte der Geschäftsführer
des Rekordmeisters eine etwaige Dis-
kussion um Filip Jicha sofort im Keim.
„Das ist überhaupt kein Thema. Ein
Trainerwechsel käme ja nur infrage,
wenn wir nicht mehr daran glauben
würden, dass diese Mannschaft funk-
tioniert – und diese Gedanken haben
wir definitiv nicht“, sagte Szilagyi.

Mit 8:8 Zählern stehen die Kieler
nach Punkten so schlecht da wie zu
diesem Zeitpunkt seit sechs Jahren
nicht mehr. Eine erfolgreiche Titelver-
teidigung in der Bundesliga, das weiß
auch Szilagyi, ist für den THW aber
schon jetzt in fast unerreichbare Ferne
gerückt. |sid

THW Kiel stärkt seinen
Trainer Filip Jicha

TELEGRAMM

Bagnaia gewinnt in Indonesien
Motorradsport. Titelverteidiger Fran-
cesco Bagnaia (Ducati) hat den Grand
Prix der Motorrad-Königsklasse in In-
donesien gewonnen und erneut die
Führung in der MotoGP übernom-
men. Der Italiener stand beim Haupt-
rennen gestern nach seinem enttäu-
schenden achten Platz im Sprint wie-
der ganz oben auf dem Treppchen.
Lukas Tulovic (Eberbach) verpasste
bei seinem Comeback nach Schlüssel-
beinbruch in der Moto2 eine Platzie-
rung in den Punkten, wurde 22. |sid

Bayern gelingt die Revanche
Basketball. Titelverteidiger Bayern
München hat ohne große Mühe das
Viertelfinale im Pokal der Bundesliga
erreicht. Die Bayern gewannen ges-
tern gegen die EWE Baskets Olden-
burg mit 101:73 (55:35). Damit revan-
chierten sich die Münchner auch für
die Niederlage in der Liga in Olden-
burg vor knapp zwei Wochen. |dpa

Ovtcharov/Franziska siegen
Tischtennis. Das deutsche-Doppel
Dimitrij Ovtcharov und Patrick Fran-
ziska hat in Maskat/Oman seinen ers-
ten WTT-Contender-Titel gefeiert. Ge-
gen das schwedische Duo Anton Käll-
berg/Kristian Karlsson setzten sich die
beiden Nationalspieler im Finale sou-
verän mit 3:0 (13:11, 11:4, 11:9) durch.
Auf dem Weg zu den Olympischen
Spielen 2024 in Paris zeigen sie sich
damit weiter in guter Form. | sid

Sieg nach 555 schweren Tagen
Radsport. Der niederländische Profi
Milan Vader hat rund eineinhalb Jahre
nach seinem Horrorsturz den ersten
Tageserfolg seiner Karriere auf der
World Tour gefeiert. Der 27-Jährige
vom Team Jumbo-Visma, der vor ge-
nau 555 Tagen nach einem schweren
Unfall bei der Baskenland-Rundfahrt
in Lebensgefahr schwebte, gewann
gestern bei der Gree-Tour of Guangxi
in China die Bergankunft des vierten
Teilstücks und übernahm die Gesamt-
führung. „Nach allem, was passiert ist,
vor allem nach meinem Sturz bei der
Baskenland-Rundfahrt im letzten Jahr,
ist dieser Sieg ein unglaublich beson-
deres Gefühl“, sagte Vader. |sid

Ein kleines Hoch dank Tiefensee
VON VOLKER ENDRES

MANNHEIM. Die Adler Mannheim
holen sich den zweiten Dreier in Se-
rie. Gegen den ERC Ingolstadt erar-
beiteten sich die Mannheimer einen
2:1 (1:1, 0:0, 1:0) Erfolg und damit
vor 10.132 Zuschauern die optimale
Ausbeute an diesem Wochenende in
der Deutschen Eishockey Liga.

Am Ende stürzte sich die gesamte
Bank der Adler auf Torhüter Arno Tie-
fensee. „Der Arno hat heute einen
Wahnsinnsjob gemacht“, nannte Da-
niel Fischbuch den Grund für den
Freudenausbruch. Dabei hätte der 20-
Jährige auch zum tragischen Helden
werden können, hatte maßgeblichen
Anteil am zwischenzeitlichen Aus-
gleich der Gäste, war am Ende aber
mit 28 Paraden der strahlende Held.

Zuvor war es die erwartet schwere
Aufgabe für die Mannheimer. Das
hatte sich allerdings schon vor dem
Abpfiff abgezeichnet. So fehlte Fabri-
zio Pilu krankheitsbedingt, Matthias
Plachta und Ryan MacInnis fallen län-
gerfristig verletzt aus und Paul Mayer
war für die Jungadler abgestellt.

EISHOCKEY: Ersatzgeschwächte Adler Mannheim schlagen ERC Ingolstadt mit 2:1 – Dem Torhüter gelingen 28 Paraden
Nachdem auch noch Tom Kühnhackl
angeschlagen passen musste und Jor-
dan Szwarz ab dem ersten Drittel mit
einer Handverletzung ausgefallen
war, blieb vom ehemaligen Luxuska-
der nicht mehr viel übrig.

Umso höher ist die Energieleistung
der verbliebenen drei Reihen zu be-
werten, die sich den Gästen mit
enorm viel Engagement entgegen-
warfen. Gerade die „Juniorenreihe“
mit Simon Thiel, Yannick Proske und
Maximilian Eisenmenger machte
enorm viel Spaß. Für die Tore waren
jedoch andere zuständig. Stefan Loibl
(10.) traf per trockenem Handgelenk-
schuss zur zu diesem Zeitpunkt ver-
dienten 1:0-Führung. Markus Hänni-
käinen (2.) und Kris Bennett (3.) hat-
ten schon den Torschrei auf den Lip-
pen. Umso ärgerlicher, dass es nach
dem ersten Abschnitt nur Unent-
schieden stand. Ausgerechnet Torhü-
ter Ano Tiefensee hatte sich einen
Aussetzer erlaubt, in Überzahl nach
einem Rückpass unbedrängt Andrew
Rowe bedient, der dankbar ins leere
Tor einschieben konnte. (13.). In der
Folge hatte Ingolstadt ein wenig mehr
vom Spiel. Die Adler mussten sich im

zweiten Durchgang sortieren, befass-
ten sich weniger mit eigenen Akzen-
ten. Da änderte es auch nichts daran,
dass auch die Bayern nach dem ersten
Durchgang dezimiert waren, Vertei-
diger Colton Jobke nach einem Ban-
dencheck gegen Proske (17.) vorzeitig
zum Duschen geschickt wurde.

„Ich bin sehr stolz, wie die Mann-
schaft heute zurückgekommen ist“,
sagte Adler-Trainer Johan Lundskog
und meinte damit nicht nur den Füh-
rungstreffer, den Daniel Fischbuch
aus spitzem Winkel und unter tätiger
mithilfe von Torhüter Michael Gas-
teig erzielte (44.). Die dezimierten
Adler verteidigten nicht nur, sondern
setzten auch eigene Akzente. Hänni-
käinen (45.), Wolf (45.), Gaudet (51.
Und auch Eisenmenger (54.) hatten
die Chance zur endgültigen Entschei-
dung. Sie fiel nicht. Es gab auch kei-
nen Gegentreffer mehr, weil die Adler
mit viel Enthusiasmus verteidigten,
Tiefensee mit Geschick und auch ein
wenig Glück seinen Kasten in der
Endphase vernagelte. „Wir mussten
zusammenrücken, dann können wir
auch mit einem kleinen Kader beste-
hen“, sagte Fischbuch.

Die All Blacks sind wieder da

Die All Blacks aus Neuseeland wa-
ren bereits abgeschrieben. Nach dem
Sieg über Irland gelten die „Götter in
Schwarz“ plötzlich wieder alsTopfavorit
auf den WM-Titel. Diesmal hallte kein
„Zombie“ durch das Stade de France.
Statt des Cranberrie-Hits, durch die iri-
schen Fans in Paris zum Kult geworden,
wurden die Zuschauer im Viertelfinale
der Rugby-WM zu Zeugen einer Aufer-
stehung. Die All Blacks aus Neuseeland
holten sich in einer epischen Schlacht
gegen Irland ihren Mythos von der Un-
besiegbarkeit zurück – und gewannen
28:24. Dabei waren die einst furchteinf-

lößenden Krieger, berühmt für ihren
Haka, bereits abgeschrieben worden.
Als „einfach furchtbar“ hatte Israel
Dagg, Weltmeister von 2011, seine Neu-
seeländer nach der historischen Pleite
im Auftaktmatch gegen Gastgeber
Frankreich bezeichnet. Im „Moment der
Wahrheit“, titelte der Herald in der Hei-
mat, hätten die „Götter in Schwarz“ die
passende Antwort gegeben. „Niemand
hat uns wirklich eine Chance gegeben.
Wir haben gegen Irland gespielt, das
beste Team der Welt“, sagte Spielma-
cher Richie Mo'unga. |sid
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